
Vorbereitung

Die Vorbereitungszeit für das Auslandssemester war prinzipiell ausreichend genug. Etwa zehn Monate 

vorher kann soweit alles Notwendige geregelt werden. In meinem Fall war es sehr problematisch, da 

meine zuständige Koordinatorin sehr schwierig, bis gar nicht, zu erreichen war. Somit musste ich mir  

alles  selbstständig  erarbeiten,  Informationen  beschaffen  und  mit  der  Gasthochschule  über  Wochen 

hinweg im E-Mail-Austausch stehen. Letztendlich hat alles funktioniert, obwohl ich nicht so richtig 

wusste, was auf mich zukommt und ob ich alle notwendigen Unterlagen fristgerecht einreichen kann.

Formalitäten im Gastland

In der Türkei wird ab einer Aufenthaltsdauer von 90 Tagen ein Visum benötigt. Dieser Prozess ist ein 

sehr aufwändiger. Für die Aufenthaltserlaubnis braucht man neben einer Steuernummer und türkischen 

SIM-Karte mehrere Unterlagen. Obwohl in der Orientierungswoche die Schritte genau erläutert 

werden, ist dies ein wochenlanger Prozess. Zum einen braucht man für das Visum umgerechnet bis zu 

circa 200-300 € und viel Geduld und zum anderen idealerweise türkische Sprachkenntnisse für die 

Behördengänge. Je nach Notar und Vermieter kann dieser Betrag jedoch auch noch steigen.

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule

Die Lage der Boğazici Universität ist besonders schön, da sie direkt am Bosporus liegt. Von meiner 

Unterkunft aus habe ich ungefähr 40 Minuten mit der Metro zur Universität gebraucht, da sie etwas 

außerhalb vom Zentrum Istanbuls liegt. In Uni Nähe zu wohnen, wäre auch möglich gewesen, doch ich 

bevorzugte das Leben im Zentrum. Die Anfahrtszeit zur Universität habe ich deshalb gerne einen Kauf 

genommen. In der Orientierungswoche hat man an mehreren Tagen Informationen zum Ablauf an der 

Universität und der Prozedur der Aufenthaltsgenehmigung erhalten. Auch auf die bevorstehende 

Kurswahl wurde detailliert eingegangen. Des Weiteren gab es Informationen zu Veranstaltungen auf 

und außerhalb des Campus. Die Ansprechpartner an der Gasthochschule sind sehr freundlich und 

bemüht, jederzeit bei allerlei Anliegen zu helfen. Das Campusleben ist besonders auf dem Südcampus 

ein sehr schönes. Dort gibt es unter anderem Tennisplätze, einen Pool für die Studierenden sowie 

mehrere Cafeterien und Restaurants. Zahlreiche Freizeitangebote, wie zum Beispiel gemeinsame 

Ausflüge, werden durch einen zuständiges Erasmus-Team organisiert und durchgeführt.



Kurswahl/Kursangebot/-beschränkung für Erasmus-Studierende

Die Kurswahl ist ein stressiger Prozess. Die Kurse werden zeitlich begrenzt zur Auswahl angeboten, 

was ausschließlich online stattfindet. Die Server stürzen mehrmals während dieser Zeit aufgrund von 

Überlastung ab. Auch die verfügbaren Plätze für die Studierenden, je nach Kurs, sind sehr gering, 

sodass das „Learning-Agreement Before the Mobility“ nicht sonderlich aussagekräftig ist. Manche 

vorgesehene Kurse werden zudem nicht angeboten. Einige Wochen nach dem Semesterbeginn gibt es 

jedoch noch die Möglichkeit, Kurse zu wechseln oder abzuwählen, sofern Plätze verfügbar sind.

Die Unterrichtssprache ist Englisch und die Prüfungen variieren je nach Kurs zwischen schriftlichen 

Prüfungen und Hausarbeiten sowie Präsentationen. Eine Empfehlung für 

Grundschullehramtsstudierende im Master kann ich aufgrund der kaum verwandten Inhalte zum 

eigenen Studium nicht empfehlen, da der Schwerpunkt des Fachbereichs an der Universität „Englisch 

als Zweitsprache“ ist.

Für Bachelor-Studierende schien das Angebot deutlich besser zu sein.

Unterkunft

Worauf bei der Wohnungssuche unbedingt geachtet werden sollte ist,  dass der Vermieter bereit  ist, 

einen beglaubigten Mietvertrag gemeinsam beim Notar zu besorgen. Ohne die Hilfe des Vermieters 

kann  kein  Visumsantrag  gestellt  werden,  welcher  nach  90  Tagen  zwingend  erforderlich  ist.  Zur 

Wahrheit gehört jedoch auch, dass selbst bei einer Zusage des Vermieters im Vorfeld, noch zusätzlich 

etwas Glück benötigt wird. In meinem Umfeld erfuhr ich von zahlreichen Problemen mit Eigentümern 

und den notwendigen Dokumenten, trotz vorheriger Zusage. Bevor das Semester jedoch beginnt, kann 

ein Zimmer oder eine Wohnung auch über erstellte WhatsApp-Gruppen gefunden werden. Den Zugang 

zu diesen erhält man ein paar Wochen vor dem Auslandsaufenthalt. Ich persönlich habe über Airbnb 

eine  Wohnung  gemietet.  Bei  Problemen  kann  dort  der  Kundensupport  kontaktiert  werden.  Die 

Mietpreise für Zimmer und Wohnungen variieren sehr stark. Im Durchschnitt sollte mit 500 € für ein 

Zimmer gerechnet werden. Von der Ausstattung und  Hygiene der Zimmer oder Wohnungen sollte nicht 

zu viel erwartet werden. Auch hier bedarf es ein wenig an Glück. Die Wohnlage kann prinzipiell frei  

gewählt werden, da die Universität mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen ist. 



Hilfreich wäre jedoch eine Metrostation in der Nähe, da je nach Tageszeit der Verkehr in Istanbul sehr 

stockend  ist  und  Busse  daher  nicht  immer  die  beste  Wahl  sind.

Sonstiges

Meine Zeit in Istanbul war eine sehr intensive. Neben meinen persönlichen Schwierigkeiten, wie zum 

Beispiel mit Unterkunft und Vermieter, kamen auch einige von außerhalb hinzu. Nach der Verhaftung 

des  Bürgermeisters  von  Istanbul  fanden  über  Wochen  Massendemonstrationen,  eine  enorme 

Polizeipräsenz,  Verhaftungen von Mitstudierenden und Boykotts in Istanbul und an der Universität 

selbst  statt.  Diese  politischen  Unruhen  schränkten  teilweise  den  Alltag  in  der  Stadt  und  an  der 

Universität ein. Ende April kam es darüberhinaus  zu dem stärksten Erdbeben nach über 25 Jahren in 

Istanbul. Dies war das für mich das mit Abstand prägendste Ereignis der gesamten Zeit. Da ich das 

Beben miterlebt habe und meine meisten Nachbarn ihre Häuser verließen, schlief ich aus Angst eines 

größeren  Nachbebens  die  kommenden  Nächte  in  der  Universität,  mit  zahlreichen  anderen 

Studierenden. Die Anspannung und die Angst um das eigene Wohl, war seitdem leider immer dabei.

Dennoch bin ich sehr dankbar in dieser wundervollen und lebenswerten Stadt gelebt und studiert zu 

haben. Die Zeit  dort hat mich persönlich sehr geprägt und ist,  im positiven Sinne, auch zurück in 

Deutschland immer noch nicht richtig greifbar. Ich werde immer etwas Fernweh nach Istanbul haben 

und definitiv noch mehrmals zurückkehren. Einen Auslandsaufenthalt in Istanbul würde ich jederzeit 

wieder antreten, sofern das Risiko stärkerer Erdbeben deutlich gesunken wäre. Jedoch hätte ich mir 

eine (bessere) Koordination gewünscht. Wie bereits erwähnt, habe ich keine wirkliche Unterstützung 

bekommen, was besonders den Start erheblich erschwert hat.

Nach der Rückkehr

Da ich das Auslandssemester Ende meines Masterstudiengangs absolviert habe und die Auswahl im 

Master dort nicht sehr groß war, werde ich mir keine Leistungen anrechnen lassen können. Wie bereits 

erwähnt, würde das Auslandssemester in Istanbul im Bachelor etwas mehr Sinn ergeben. Dies soll aber 

nicht bedeuten, dass sich das Auslandssemester nicht enorm gelohnt hat. Das “Transcript of Records” 

ist nach den Eintragungen der Leistungen über das Onlineportal abrufbar.



Fazit

Mir persönlich hat das Auslandssemester unglaublich viel gegeben. Neben den Erfahrungen an der 

Universität, innerhalb und außerhalb der Seminare, war besonders das Leben in Istanbul wunderschön. 

Diese Stadt hat etwas eigenes, ganz magisches an sich. Da mich Istanbul schon immer fasziniert hat,  

war die Wahl des Landes und der Stadt bereits lange vorher getroffen. Ich kann von ganzem Herzen nur 

empfehlen,  ein Auslandssemester  zu machen.  Aufgrund vieler  zu lösenden Probleme hat  mich das 

Auslandssemester  persönlich  gestärkt.  Ich  werde  selbstbewusster  in  meinen  zukünftigen  Beruf  als 

Grundschullehrer gehen zu können. Zudem habe ich den Beruf des Grundschullehrers im Vergleich zu 

den türkischen Verhältnissen noch mehr zu schätzen gelernt. Auch hat mich meine Zeit dort inspiriert,  

die  türkische  Sprache  zu  erlernen.  Dies  wird  mir  in  meiner  beruflichen  Zukunft,  bei  etwaigen 

Sprachbarrieren  von  Eltern  oder  Kindern,  eine  große  Hilfe  sein.


